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Népdalok Miló szigetéről. 
Canti poj olari dell" isola di Milo con la ver

sione di N. Tommaseo. Pisa 1877. 8°. 

Milo szigetén gyűjtött népdalok, ter
mészetesen új görög nyelven, számsze
rint négy darab. A 4. szánra rövidségé
nél fogva közölhető, ismertetésül : 

„Egy madaram vaia a kalitkában, 
nyájasan édesgettem, czukorral tartottam, 
pézsmával locsoltam. Aztán az a madár 
énekelgetett nekem, aztán elszőkék tőlem 
s vége lett a barátságnak. Összejárom a 
hegyeket, futva és kérdezősködve. A for
rásokat s minden fát megszólítottam : 
„Mondjátok meg források, mondjátok meg, 
ivott-e a vizetekből ? És ti gyümölcster
mő fák, ha ült-e az árnyéktokban?" — 
„Tegnap repült el néhány madár egy 
csoportban, és azok közt a madarak közt 
volt egy bús madár, szárnyai erősen le 
voltak eresztve." „Gyere velem madaram, 

gyere velem; hadd csináljak arany ka
litkát, arany rácsozatot s tegyem beié 
szerelmünket, hogy maradjon ott bizto-

j san." *) ' • 
! A többiek határozottabban ballada-

szerüek és mindnyájok ajánlandó magyar 
fordításra költőinknek, kiknél a jó izlós 
és a könynyen verselő tehetség nagyobb 
mértékben íéttzik, mint a teremtő lélek. 
Nem kell azért megtanulniuk görögül, 
mert Tommaseo fordítása nagyon hű pró
zában van adva. 

Csak kár, hogy oly kevés a kelme, 
minek a lehet az oka, hogy a gyűjtő és 
fordító bele halt a munkába s e gyüjte-
ménykét is mások adták ki hagyatéká
ból, illetőleg ajándékából. A kiadó la
punk pártolója, kitűnő nyelvész, E. Teäa, 
a pisai egyetemen a szanszkrit-tanára. 

*) Van egy magyar népdal, mely ez utolsó 
édesgetéssel identicus. (Erd. népk. 129. sz.) 
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A négy dal : („A királyleány diada
la" ,—a vadász király", — „a méltatlan 
halált szenvedő leány', —• „a madárka") 
nem ujak, a menynyiben más gyűjtemé
nyekben is u. m. a Jeannaraki Krétai nép
dalaiban (az 1. 3. 4.) s egy Athénéi gyűj
teményben (NEOEAAHMKA ANA-
AEKTA 1870. az 1. és 4.) megjelentek, 
természetesen variánsukkal. Ezeket azon
ban csak az eredetiben olvashatni. 

B. 

Kisfalud.y-G-esell3ch.ait. 
(Feierliche Sitzung.) 

Die Kisfaludy-Gesellschaft hielt am 
11. Februar d. J. iFire 28. feierliche 
Jahresversammlung ab. Die wie es scheint, 
diesmal an sich nicht sehr bedeutenden 
Momente derselben Verblassen in den 
matten und oberflächlichen Darstellun
gen der Tagesblätter und belletristischen 
Journale vollends, so dasz man kaum 
im Stande ist etwas Greifbares u. We
sentliches zu entnehmen. Warum eine so 
bedeutende Gesellschaft nicht ihre eige
nen Bulletins herausgibt, begreifen wir 
nicht. Das administrative Moment allein 
tritt, wie es in der Natur der Sache 
liegt, deutlicher hervor, wobei vor Al
lem die Wahl der neuen Mitglieder : 
Ágai A., Kazár E., Graf Széchen A., 
zu bemerken ist. Die Vorträge dieser 
feierlichen Versammlung hingegen schei
nen, wie es gewöhnlich bei dergl. beson
deren Gelegenheiten vorzukommen pflegt, 
vom belletristisch-politisierenden u. sub-
jectiv-reminiscentenhaften Standpunkte 
allzusehr beherrscht gewesen sein. Na
mentlich die Eröffnungsrede des Präses 
Lukács befasste sich mit heterogenen Din
gen, indem sie den augenblicklichen po
litischen Horizont beleuchtete. Doch wur
de dieses Allotrion wieder wett gemacht 

durch den taktvollen Passus, mit wel
chem Lukács die neue Petőfigesellschaft 
begriisste. Selbst der Hauptgegenstand 
war nur eine übrigeus treffliche Gedächt
nissrede, welche K. Szász auf den Pub
lizisten und Eomanschriftsteller Baron 
Sigm. Kemény hielt. Ihr grösster Fehler 
scheint die allzustarke panegyrische Fär
bung gewesen zu sein. Auf den Haupt
gegenstand folgten noch zwei Nebenge
genstände: Z. Beöthy 's Skizze: „Die 
neue Familie" u. A. Szász, Gedicht „Die 
Statue", eine Allegorie. Am Interessan
testen war des Secrotärs (Greguss) Jah
resbericht. Wir erfahren daraus, dasz 
1876 im Ganzen 33 Vorträge gehalten 
wurden von 15 Mitgliedern u. 14 Gäs
ten. Die Gesellschaft hat den XIX. Bd. 
ihres Jahrbuches publiciert, das nicht 
sehr umfangreich zu sein pflegt. Dafür 
aber publiciert sie von Zeit zu Zeit 
selbstständige Werke, nieist Überset
zungen : der letzte Bd. von Shakespea
re's sämmtl. Werken steht, nebst einer 
neuen Übersetzung rumänischer Volkslie
der, in Aussicht; während dor ungar. 
Molière schon auf 17 Stück» gediehen ist. 
Der Zeitströmung folgend hatte die Ge
sellschaft einen Preis (wiederholt) ausge
schrieben auf die Behandlung der Theo
rie des Romans. Die eingelaufenen 2 Ar
beiten wurden jedoch (wiederholt) zu
rückgewiesen. Die andere Preisfrage (Poe
tische Erzählung) fiel noch unglücklicher 
aus, indem unter 35 Bewerbern kein ein
ziger entsprach. An dieser Erscheinung 
ist wenigstens die Strenge ein nutzbrin
gendes Moment. Die zwei neuen Preis-
auschreibungen betreffen : eine Geschich
te des ungarischen Bomans (100 Duk.) 
u. eine kleinere humoristische Erzählung 
(25 Duk.) Wir wiederholen nochmals, 
dasz ein genauer und gründlicher Bericht 
über die Sitzungen der Kisfaludy-Gesell-

http://Kisfalud.y-G-esell3ch.ait
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schaft so lange nicht möglich ist, bis sie 
sich nicht entschlieszt, ihre schwerfäl
ligen amtlichen Jahresberichte in monat
liche Bulletins oder in ein Journal zu 
verwandeln u. dafür sorgt, dasz solches 
den fiedactionen, wenigstens der wissen
schaftlichen Zeitschriften bei Zeiten zu
gänglich sei. Ein Muster an der ßedac-
tion des Organs der neuen Petőfigesell-
schaft wird sich die Kisfaludygesellschaft 
dabei nicht nehmen. Denn im Geiste der 
vorhandenen belletristischen Blätter u. 
mit Verweisung der Tagesordung u. wich
tiger amtlicher Manifestationen u. dgl. 
m. auf den larbigen Umschlag dürfte das 
Organ einer litterar. Gesellschaft nicht 
am besten redigiert sein. Dieser Mangel 
an redactioneller Erfahrung u. Tournure 
im kritisch-aesthetischen Faeh ist ein 
wesentliches Hinderniss der Entfaltung 
einer wirklich nutzbringenden Tätigkeit 
solcher bekannter Maszen schon an sich 
höchst heikligen Associationen auf einem 
Gebiet, wo das Individuum Alles, die 
Association fast nichts ist 

Die verhängnissvoljßn Tränen. 
Dramatisches Gedicht nach dem Japanisches. 

(Fortsetzung.) 

D r i t t e r A u f t r i t t . 
Dainino. 

Dai. Groszer Buddha, er ist hier ! 
Wozu gab der Lord nun mir 
Seine Füchse? Wozu frommt 
Alles, wenn Matsu jetzt kommt ? 

(Hinter die Scene blickend:) 
Groszer Buddha ! Auf dem Fusz 
Folgt Matsu zum Überflusz 
Schon der Lord mit langem Bein— 

4a, fürwahr zum Stelldiehein ! — 
Ii, und guck wie der so schlau 

Hingekehrt zur Nachbarfrau 

Tut als ob er seine Trauben 
Heut' ganz anderswo wollt klauben ! 

(Pßffig ••) 
Aber jetzt mach ich mich fort 
Bäsch zum Brunnen, treffe dort 
Seinen Diener, den Chinesen ; 
Sag dem feisten Sklavenwesen, 
Dasz es sich mit Windesschnelle 
Statt des Herrn ans Gitter stelle; 
Drauf wenn Unsrer sich empfohlen 
Soll er Seinen hierher holen. — 
Dieser Plan dünkt mich gescheut, 
Auf, ans Werk mit frischer Freud!— 

(In der Veranda:} 
Blieb Matsu uns nur nicht lange 
Auf Besuch, sonst wird mir bange ! 

(Eiligst durch das Haus ab.) 
V i e r t e r A u f t r i t t . 

Matsu. Tsuridono. 
Ma. (•'»» Gespräch:) 

Überdiesz entflohst Du mir, 
Kam wohl ungelegen Dir? 

Tsu. Freil— das heiszt der Hut vielmehr 
War mir ungelegen sehr. 

Ma. Sag was soll das fremde Kleid ? 
Tsu. Zum Verkauf just hielt's bereit — 
Ma. Wer? Dein Vater? 
Tsu. Ja; — zum Spasz 

Dacht ich mir probier ich das ; 
Sieh, und — 

Ma. BecT Dich anders aus! 
War dein Vater heut zu Haus? — 
Hm? — 

Tsu. Du fragst heut gar zu viel, 
Lass mich aus mit deinem Spiel! 

Ma. Du ja treibst dein Spiel mit mir! 
Tsu. Welch ein Zorn steckt heut' in Dir? . 

Nimm, betrachte Dir die Bilder: 
(Eine Mappe ihm vorlegend.) 

Stimmt vielleicht die Kunst Dich 
milder ? 

Bis ich von Dainino komm, 
Werde mir hübsch, zahm u. fronupE. 

(Ab.) 
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F ü n f t e r A u f t r i t t . 
Matsu 

Ma. Zahm u. fromm? Das war Euch recht, 
Flatterweiber! Dies Geschlecht 
Bös verschlagen, jeder Zug 
Nichts an ihm als Lug und Trug — 
Aber nun ist mir genug. 
Sonderbar das Kleid, doch sie 
Sonderbar erst, wie noch nie; 
Selbst die Zof, ich weisz nicht wie. 
Alles fremd, fremd wie die Tracht. 
Rasch, drum sei mein Plan gemacht. 
Auf die' Prob will ich sie stellen, 
Aus der Nacht zum Tag, dem hellen, 
Musz ich diese Eänke bringen; 
Zappelt dann in Euren Schlingen! — 
Ja ich habs ! — Jetzt mit Bedacht 
Meinen schlauen Plan vollbracht! 
Will dem Mädchen Angst einjagen, 
Abschied nehmend will ichs plagen, 
Mich entfernen auch zum Schein; 
Find ich drauf versteckt mich ein 
Am Gebüsch — 

S e c h s t e r A u f t r i t t . 
Matsu. Tsuridono. 

Tsu. (Für sich.) 0 Höllenpein! 
Wo mag Dainino nun sein? 
Steckt im Haus nicht, noch im Garten; 
Hier Matsu — der Lord wird warten. 

Mcu. Sieh, schon ward ich fromm u. zahm: 
Weiszt Du Kind warum ich kam? 

Tsu. Nein. 
Ma. Um Lebewohl zu sagen — 
Tsu. Hm. 
Ma. Bald wird das Schiff mich tragen. 
Tsu. Hm. 
Ma- Zum fernen, fernen Weste, 

Weit zum groszen Weltmarktfeste, 
Weiter noch als Suez, Rom. 

Tsu. Hm. 
Ma. Zum blauen Donaustrom. 

Morgen brech ich auf, will ziehn, 
Kennst du jene Stadt : nach Wien! 

Wo kein Cedernhaus die Luft 
Würzt mit heimatsüssem Duft. 
Wo die Tempel himmelhoch, — 
Höher die Cultur jedoch. 
Fern im Staat, dess Volk ein weiches 
Von Gemüt, der unsres Reiches *± 
Namensbruder Ost-Reich*) heiszef^ 
Der mit solchen Waaren gleiszet, 
Als Du selbst sie heut getragen : 
Dahin will die Fart ich wagen. 
Weiszt Du nun: warum die letzte 
Woche keinen Fusz ich setzte 
Hierher? Guck, drei volle Tage 
Reisevorbereitungsplage. 

Tsu. (Für sich.) Garstiger Lügner ! — 
Ma. Lass die Klage! 

Gestern sandt ich schon die Ballen, 
Kisten sammt den Schätzen allen, 
Die seit Jahren meine Hand 
Zeichnend, schnitzelnd, pinselnd fand: 
Alle meine Malerei'n 
Schön besetzt mit Edelstein 
Auf geschnitztem Elfenbein; 
Bilder auch in Tusch und Kreide, 
Auf Papier, auf Bast und Seide; 
Mosaik in dämmernd matter 
Zeichnung und in farbensatter; 
Mappen buntbedruckt mit reichen 
Linien, Figuren, Zeichen; 
Kistchen, Kästchen, Fächer, Bücher, 
Karten, Albums, Schachteln — 

Tsu. (Spöuüeh.) Tücher! 
Ma. Tausend andre Künstlersachen! — 

Wie soll ich sie namhaft machen ? 
Tsu. Führ ans Land der Rede Nachen 

Aus des Prahlens Wogenbraus! 

*) Nipon (spr. Nif n,) wie da» schöne Japan 
im Munde der Eingeborenen gen-.nnt wird, heiszt 
wörtlich : Oftreich ; nämlich : nij = Sonnen
aufgang; hon = Heimat. Das stammverwante 
Magyarische würde dafür sagen.- Napon (Nap
hon.) Nur war freilich Oesterreich niemals ein 
„nap-hon" für Ungarn, da man das Bisschen 
Cultur stets über seinen Kopf aus dem Westen 
einschmuggeln musste. Anm. d. Red. 
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Ma. Nun ich sag Dir grad heraus, 
Dasz mit meinem Hab und Gut 
Fort mich treibt mein frischer Mut. 

Tsu. Bester Mann, das weisz ich gut : 
Vaters ibfart steht noch weit — 
Ihr bespracht sie ja doch beid' 
Eure Fart nach Oesterreich? 

Ma. (Verlegen.) Aber ich nehm Abschied 
gleich. 

Tsu. Geh! 
Ma. (Für eich.) 

Geh! — Will sie fort mich 
treiben? — 

Darf ich Länger hier noch bleiben ? — 
Ei, sie macht wohl gern mich halten, 
Doch die Stirn möcht sie auch falten, 
Weil sie mich drei Tag vermisst'. — 
Jetzt, Matsu gilts keine List, 
Nur Beschwichtigung — 

(Ein Zug Wallfahrer begleitet ton Volk und Kin
dern zieht im Oässchen vorüber.) 

Tsu. (Schnippisch.) Sieh, da wallt 
Fromm ein Zug bergauf, dumpf 

schallt 
Buszgebet; schliesz dem dich an, 
Sündenbüszend geh ; komm dann 
Eein zurück, geh ! 

Ma. Geh ? — Du weinst 
Nicht um mich ? 

Tsu. Wozu? 
Ma Du meinst 

Solche Fart sei Kleinigkeit 
Und wie Yeddo Wien so weit ? 

^jTsU. (Sein Pathos parodierend.) 
~ Vor der Lieb was ist die Zeit? 

Was ist Eaum, was Ewigkeit? 
Kennst Du nicht des Dichters Wort: 

(Mit dem S a mi se n da» Lied begleitend.) 
Die Mau'r umspinnt 

Der Epheu dort, 
Bankt anfanglos und 

Endlos fort: 
So rankt die Zeit viel 

Tausend Jahr 

Und rankt und rankt, 
Eankt immerdar — 

Ma. Eankt? wie Spottrankt Dein Gedicht, 
Draus Dein Flattersinn nur spricht! 

Tsu. Hat mein Liedchen dir missfallen, 
Soll ein andres Dir erschallen ? 

Ma. Scherze jetzt zum Abschied noch, 
Darum weinst Du heute doch. 

Tsu. Weine ? 
Ma. Weinst ! 
Tsu. Ich wein ? 
Ma. Ganz klar! 
Tsu. (Hell aujlachend.) 

Nimmermehr glaub' ichs fürwahr. 
Lass uns wetten drauf, willst Du? 

Ma. Wetten ? Gut, so hör denn zu ; 
Wenn ein Mann gleich mir gerungen, 
Hat er Ernstres auf der Zungen, 
Als Dein Lied. Soll ich Dir stellen 
Eine Eätselfrag, mit hellen 
Tränen wirst Du, furcht ich, sie 
Mir errathen. oder — 

Tsu. I! 
Seht, wie furchtsam dieser Mann! 

Ma. Soll ich? 
Tsu. Ja ! 
Ma. Doch rätst du dann 

Nicht die Frag' wie büszt du mir? 
Tsu. Meide dich der Tage vier ! 
Ma. Nein, — zur Straf bleib ich bei dir 

Bis du Tränen weinst voll Leid. 
Tsu. Weine ? 
Ma. Weinst ! Kommt Eat, kommt Zeit. 
Tsu. (Übermütig.) 

Doch nicht Heix&i und Hochzeit ? — 
Setz' dich denn und pfleg der Buh, 
Schlürf ein Tässchen Thee dazu, 
Ernster Mann, so singe du! 

(Ihm Blumenpapier reichend) 
Oder schreib's auf — Tawzaku*) 

*) Tawzaku = Blumenpapier, das sind bun
te Papie*streifen, auf welche der japanische Ly
riker seine Herzensergieszungen schreibt, um sia 
dann auf die Zweige des von ihm besungenen 
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Ma. Meinethalben Kind, es sei. 
TSU. (Bestürzt für sichr.) 

Wahrlich und er ist dabei. 
(Laut.) Aber lös' ich nun die Frage, 

Was sei deine Strafe, sage? 
Ma. Dasz — 
Tsu. Du heut mich meiden sollt ! 
Ma. (Verlegen.) 

Sieh, das ist just was ich wollt. 
(Für sich.) 
Sonderbar, sie schmollt und 

schmollt . . . , 
Schlieszlich bleibt sie mir doch hold. 

Tsu. Nun, ich bin schon sehr gespannt — 
Ma. Gilt die Wette? 
Tsu. Gilt, ja gilt ! 
Ma. Gut, es sei denn ; wie du willt. 

Vielleicht klingt dir nichts bekannt 
Aus dem Märchen klein u. schlicht, 
Das halb Märchen, halb Gedicht — 

Tsu. Fang doch an und zögre nicht ! 
Ma. (Mit seinem Fächer in die Luft schlagend 

und darauf von der 4. Strophe angefangen 
sein Lied mit dem Samisen begleitend.) 

Ein Staubkorn schwebt dort, 
Sieh, sieh, sieh! 

Und jetzt verschwand's — kehrt 
Wieder nie. 

Was hier verschwand, war 
Eine Welt ! 

Das kommt dir wie ein 
Traum vor, gelt? — 

Tsu. (Ihn immerfort schnippisch unterbrechend.) 
In dieses Staubkorns 

Weltmeer stand 
Vor grauer Zeit wohl 

Manch Eiland ? 
(Wechselgesang.) 

Ma. Drauf haust ein eigner, 
Winz'ger Schlag, 

Wie ihn kein Mensch nur 
Denken mag. 

Blöténb&umes zu hängen. Auch gefärbte Hobel
späne ron Cedernh»h benützt man ähnlich. 

Tsu. Eiu Eiesenvolk war 
Dort zu Haus, — 

Das lebte kaum in 
Saus u. Braus ? 

Ma. Und doch beglückt, im 
Übermasz 

Sanft floss sein Dasein, 
Glaub mir das ! 

Tsu. Und ewig schien die 
Sonn' u. lacht', 

Ganz unbekannt war 
Dort die Nacht? 

Ma. Drum hiesz auch „Reich der 
Morgensonn'", 

Dies Land so reich an 
Glück und Wonn'. 

Tsu. Sekundentausend 
Flosz in's Grab 

Der Zeit seither nicht 
Eins hinab? 

Ma. Nach unsrer Rechnung 
Zählst Du das — 

Nach Staubkornweltzeit 
Wars kein Spasz. — 

Tsu. Das scheint fürwahr nur 
Wie ein Traum, 

Und doch begreift der 
Mensch es kaum! 

Ma. Goldkäfersprach muszt 
Man verstehn 

Um in die Länder 
Dort zu sehn. 

Tsu. Die Sprache lernt nur 
Ein Gemüt, 

Dem treuer Sinn im 
Busen blüht ! 

Ma. (Auf einen vorüberfliegenden Falter deutend) 
Mich lehrte sie der 

Sehmetterling 
Nur ihm verdankst du 

Was ich sing! 
Tsu. (Für sich.) 

Schmetterling! Hm, Flatterleben — 
Darein hast du dich begeben ? . . . 

(Forts, folgt.; 
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I R O D A L M I SZEMLE. 
Inländische Revue. (Magyar szemle.) 

B. Wir lesen im Athenaeum (Nr. 2571, 
p. 158> H. Benjamin von Railay, der sich in 
Belgrad als öster.-ung. Generalconsul nahezu 8 
Jahre lang aufhielt, hat soeben ein sorgfält :g 
gearbeitetes Werk über die Geschichte Serbiens 
veröffentlicht, welches in 2 Bänden den Zeit
raum des Aufstandes der teils von Kara Györ
gye, teils von ObvenoviC angeführten Serben 
gegen ihre Eroberer (1804—15) enthält. In An
betracht dessen, dasz Hr. Railay iu der Lage 
war sich bei allen Classen zu belehren u. er zu 
allen öffentlichen u. I'rivatarchiven des Fürsten-
tumes freien Zugang erhielt, u. bei seiner aus
gebreiteten Kenutniss der verschiedenen slavi-
schen Dialekte, nehme ich keinen Anstand diese 
neueste Geschichte Serbiens über die Werke 
Ranke's u. Pil Popov's zu stellen." — Alles das 
ist sehr richtig: nur heiszt der Verfasser nicht 
Railay sondern Kállay, u. der serbische Anfüh
rer heisst Obrenovic. 

Jos. Szinnyei sen., Custos der Universi
tätsbibliothek in Budapest, ein ausserordentlich 
umsichtiger Bibliograph, gibt seit 1861 alijär-
tich arsfürlichen Bericht über die Statistik der 
periodischen Presse in Ungarn, in der „Vasár-

inapi TJjság". Laut Srinnyers genauer Zählung 
sind 1876 erschienen: 240 Blätter in ung. Spra
che. Ausserdem gab es Anfang 1876 noch 71 
deutsche Zeitungen, 30 slavische 12 rumänische 
1 italienische, 1 hebräische. Seit Beginn d. J. 
(1877) erscheinen im Reich der St. Stefans Kro
ne im Ganzen 414 Journale, davon sind 268 un
garisch, 85 deutsch, 1 französisch, 4 italienisch 
geschrieben. Das Zeitungswesen in Ungarn ist 
übrigens in stetigem Wachstum begriffen, denn 
die Geaamnitzahl der magyarischen Blätter be
trug 1861.- 52 ; 1865 : 75 ; 1870: 146; 1875-
246: Von deu 240 ungarisch geschriebenen Blät
tern des v. J. waren 40 rein politischen, 11 bel
letristischen Inhalts, 44 waren verschiedene Fach
blätter, u. 50 reinwissensehafliche Organe. 

— Vasárnapi Újság v. 4. Febr. bringt einen 
unedierten Brief Petőfis. 

Üstökös v. 4 Febr. teilt ein angeblich 
von Petőfi herrürendes Gedicht „Pipadal1' mit, 
dessen forcierter Allegorie man sofort die apo
kryphe Beschaffenheit ansieht. So bat ein Petőfi 
nie geschrieben! 

— Thewrcwk A. ,, Egy magyar mint görög 
versíró" Budapest 1877, ist der Titel einer 40 
Seiten umfassenden Monographie über Ladislaus 

Tóth de Ungvár-Német, (einen tüchtigen Helle
nisten aus Kazinczy's Zeit) u. dessen griechisch 
geschriebene Dichtungen, meist Eprigramm e. 
(Pesti Napló 25. Jan. Abendbl.) 

K ü l f ö l d i s z e m l e . 
( A u s l ä n d i s c h e R e v u e . ) 

Németország Irodalom történelmi elő
adások külföldi egyetemeken ÍS76/77 II. fél é. 

M ü n c h e n . Hofmann Konrad, Parzival v. 
Christ, Griech. Literaturgeschichte. — Bernays, 
Gesch. d neueren deutschen Litt.; Shakespeare 
Tempest (Forts.) u. litterarhistor. Übungen. — 
Trumpp, Arabischer Cursus (Fortsetz ),• Sieben 
Maullaquat ; Gulistan ; Mufassal v. «Samachshari. 
— Breymann. Moliére's Avare; Litterarhistor. 
Übungen im Engl u. Franzos.; Popes Essay- on 
Criticism. — Kuhn, Kalidâsa's Meghadûta, Pali u. 
Erklärung des Dhammapada. (Folytatása köv.) 

— Beyer C „Nachgelassene Gedichte Friedr, 
Rűckerts u, Mitteilungen zu R's Leben u. Dich
tungen nebst Beitr. v. Prof. H. Rückert u. Prof. 
Spiegel in Erlangen" czimü müvet készül kiadni 
Braumüllernél Bécsben. 

— A. Weidmanu-féle /égi hires c«ég hires 
folytatója : dr. Bürzel Salome (Grimm Jakab nagy 
szótárának sat. khdója) a Goethe irodalom egyik 
legszorgalmasabb bibliographja, megh. febr. 9. 

— Moltke Miksa lipcsei iró (a „Siebenbürg en 
Land des Segens" cz. ismeretes dal szerzője,) 
egy ,,Journal polyglotte" czimű folyóiratot szán
dékszik meginditani, melynek inkább csak az 
európai nyelvek és irodalmak elsajátítására való 
praktikus czélja volna. (Illustr. Zeitung). 

Francziaország. — „M. Bnioz and the Revue 
des deux mondes" czimü czikk jelent meg a 
,,Saturday Review1' Januar 20. számában 71—72. 

Az „ Académie des Inscriptions et Belles-
Lettres" utolsó előtti ülésében (Január 19.) M. 
Egger bemutatta Espagne M. A. „De l'influence 
provençale dans la langue de Molière" cz. mü
vét, melyet a Génin-îëlo „Lexique de Molière" 
„complement utile"-jének nevezett. 

— Pichet A. a „Revue Britannique" szerkesz
tője, ki Walter Scott egyik első fordítója volt 
és (fuizet-t&l együtt adá a franczia Shakespearet 
i s , meghalt 82 éves korában. Nem ismerte 
nála jobban az angolokat senki sem egész Fran-
cziaországban. Szokása volt Angliát minden év
ben egyszer meglátogatni. A hires szemlét fia 
fogja tovább szerkeszteni. 

Anglia. — India és az angol Coloniale tár
gyai számára régóta terveznek nagyszerű Muzeu-
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mot, mely Blackfriars és a, Waterloo hid közt 
volna építendő A Lord Mayor ez ügyben egy 
meefcinget tartand martins 20-áu. 

— Blackwood's Magazine Januariusi fìizete 
1. sz. ,,George Sand"-ról értekezik, 

— Morrit William, The story of Sigurd the 
Volsung and the Fall of the Niblungs (Lond. 
Ellis & White 1877.) cz. murerai értekezik a „Sat 
Kev.'' Jan. 20 sz. 8 1 - 8 2 . 

Svédország. — Február első felében Strand
berg költő halt meg, ki Talis Qnalis" álnév 
alatt irt. Kitűnő fordító volt, ki svéd nyelvre 
ültette át Molière-t, Byron Don Juan-ját sat. 

M a g y a r i s c h e V o l k s l i e d e r . 

VI. 
(Erdély i <•• a- O. 45. 

Liebe, liebe Schwägerin, 
Warum ziehts zu mir Euch hin ? 

Liebt Ihr mich? Verhehlt es gut. 
Und verbergt doch eure Glut. 

Gut ist Liebe, wenn sie heisz, 
Wenn kein Andrer davon weisz. 

Denn wer liebt, wie ihm gefallt, 
Den verurteilt alle Welt. 

VII 
(Erdé ly i a a. 0. HO.) 

Lustig, lustig sei mein Leben, 
Bis die Bänder*) flattern eben! 
Schmucke Bänder, leichtes Kleii, 
Denn das spielt im Wind allzeit! 
Frauenhaube kleidet schwer, 
Denn die drückt der Kummer sehr! 

B I B L I O G R A P H I E . 
(In diese Rubrik kommen alle vergleichend-litterarischen 
Novitäten, welche der Redaction zugeschickt, bez. von ihr 

angeschafft worden sind u. besprochen werden sollen.) 

Franck J. Flandrijs. F rag m. e. mit^elniederl. 
Ritterged. Z. erstenm. herausg. Strass-
burg, Trübner 1876. 8» IX-t-156. 

Nerrlioh P. Jean Paul u. seine Zeitgenossen. 
Berlin, Weidmannsche Buchh. 1876. 8« 
VI+374. 

P. Denifle (S. Seuse) Schriften des sel. H. Seuse 
I. Deutsche Schriften, München, Huttier 
MDCCCLXXVI. 8» I V + 224 

J tannar aki A. A S MATA KPHTIKA META 
AISTIXSIÊ KAI ÍIAPOIMIÍIN, (Kretas 

*) Die Hauhe ist in Ungarn das Kennzeichen der Frau. 
Jungfrauen tragen das Haar unbedeckt u. in Einem mit 
langen, herabwallenden, bunten Bändern geflochtenen Zopf. 

Volkslieder nebst Distichen u. Sprich-
Wörtern i. d. Urspr. m. Glossar. Leipzig 
Brockhaus 1876. 8« VII+386.. 

(Teza E) Canti popolari dell' isola di Milo con 
la versione di N. Tommaseo Pisa, l ip . 
Mistri 1877. gr. 8» 25. (Per le nozze di 
E. Piccolomini con Sofia Giuggioli.) Als 
Ms. gedr. 

Correspondance. 
— In unsren Auszug au» dem Leclionscata-

log der Klausenburger Universität für das Som
mersem. 1877. (S. 25.) ist die folg. Vorlesung 
nachzutragen: Szamosi, Cicero de ofjiciis I. 2-
mal. — Dr. y. Leipzig. S. 4 ist allerdings durch 
ein Versehen das ungarische Originalgedicht aut
gefallen. .Es findet sich in Erdéìyis kleiner Samm
lung, (Erdélyi, A nép költészete, 1S69. 76.) 

Haragszik a rózsám anyja 
Hogy eugem szeret a fia , 
Ha haragszik tegyen róla, 
Vessen békót a lábára . . . . 
Pányvázza ki málvafára, 
Szivárványszín pántlikára ; 
Engemet hívjon strázsára, 
Ott is én leszek a párja. — 

— A. Fó'v Lapok t. szerkesztősége (Vadnál 
ur) méltóztassék megengedni , hogy ellenünk 
Íratott két rendbeli czikkeibe nem bocsátkozzunk. 
Mindkét czikk írója olyas valamire vállalkozott, 
mihez náluk a legprimitívebb előismeretek és en
nélfogva még a legcsekélyebb hiuatottsdi) is hiány
zanak. Sa a Föv. Lap. megelégszik az ilyen di
lettáns, ferde s legjobb esetben fertályigaz infor-
matiokkal, sőt azokat saját gorombasáyaival fű
szerezi a coninferioritás kedvtelésében — ám te
gye; mi nem érzünk bennünk semmi hivalolságot 
arra, hogy „Fővárosi" nevelésének vagy iskolájá
nak hézagait kipótoljuk. Süt ha zöld megtámadá
sai mindjárt félig meddig eltűrhető tehetséget vagy 
némi tudományos érdekeltséget vagy haszonvehetS-
séget árulnának el, még akkor se bocsátkozhatnánk 
ily vitába, mert eiöre kijelentettük már lapunk 
előszavában, (I. 4.) hogy: „nem tisztán tudo
mányos discuesio belőle kizárva marad." — B. 
London. Köszönjük. Levélben többet. — C. Messina. 
Köszönjük mind a két rendbeli becses küldeményt. 
Levélbtn többet. — Erd. Múzeum szerk. Kant 
aprioristicus formáinak (tér, idő, okság) rabszol
gái levén mi is, lapunk fejébe si fér Kolozsvár 
sz. kir. városa többször mint egyszer. 

T a r t a l o m : B. Népdalok Milő szigetéről 78. 1.; 
— Kisfaludy-Gesellschaft 75. 1.; — Die verhângnissvollen 
Tränen. (Fortsetz.) 77. 1 ; - Irodalmi szemle 85. 1.; — 
Symmikta (Magyarische Volkslieder VI. VII.) 87. 1.; — 
Bibliographie 87. J.; — Correspondance 88. 1. 

Ny. Stein J. m. kir. egyet, nyomd, az ev. réf. főt. bet . Kolozsvárt. 




